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Der gesamte Niederschlag fiel fast
ausschliesslich in der ersten Monats-
hälfte. Die Tagesmitteltemperaturen la-
gen in dieser Phase unter 15 Grad und
stiegen nie über 20 Grad. Mit zuneh-
mendem Sonnenschein stiegen sie dann

in der zweiten Monatshälfte rasch auf
20 bis 25 Grad. Die mittlere Monatstem-
peratur lag um über 2 Grad über dem
Erwartungswert. Während auch die
Sonnenstunden den Erwartungswert
deutlich übertrafen, lag die Nieder-
schlagsmenge ebenso deutlich darunter.
Die tiefe Temperatur am 15. Juni führte
zu acht Heizgradtagen.

Sonnenenergienutzung imMai
Die Solaranlagen lieferten nur knapp

die erwarteten Erträge.
Fotovoltaik (Solarstrom): Der Solar-

stromertrag lag mit 319 kWh, 20 kWh
unter den Erwartungen. Der monatliche
Bedarf eines Haushaltes an elektrischer
Energie konnte damit knapp gedeckt
werden.

Sonnenkollektoren (Warmwasser):
Die Anlage produzierte rund 4000 Liter
warmes Brauchwasser; im Durchschnitt
130 Liter pro Tag. Die Kollektoren er-
sparten insgesamt 33 Liter Heizöl und
damit den Ausstoss von 87 kg CO2 in die
Luft. Diese rein rechnerischen Angaben
gelten bei einer optimierten Speicher-
bewirtschaftung.

Das Juniwetter im Zürcher Unterland

Von kühl und nass zu heiss und sonnig
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Wetterdaten: MeteoSchweiz.

Langjährige Mittelwerte: Meteonorm 95.

Solarstromdaten: 3-kW-Fotovoltaik-
Einheit mit Netzeinspeisung an der
Kantonsschule Zürcher Unterland.

Eine 3-kW-Anlage deckt im Jahres-
durchschnitt den elektrischen Ener-
giebedarf eines sparsamen Haushalts.

Sonnenkollektor-Referenzanlage: 6 m2

Kollektorfläche, 45 Grad geneigt, ge-
gen Süden ausgerichtet. 800-Liter-
Wasserspeicher.

Der Ertrag ist auf der Basis der Son-
neneinstrahlung im Berichtsmonat be-
rechnet und stellt eine Richtgrösse
dar. Als Vergleich der Warmwasser-
verbrauch pro Tag und Person gemäss
SIA-Norm: 50 Liter.

Dorflehrer Geri Krebser ist
nach 40 Jahren im Nieder-
glatter «Rietlen» pensioniert
worden. Ganz verabschiedet
er sich trotzdem nicht.

Florian Riesen

Von Müdigkeit ist bei Geri Krebser
nach vier Jahrzehnten als Lehrer im
Niederglatter Primarschulhaus Rietlen
nichts zu merken. «Das Burn-out-Syn-
drom kenne ich nur vom Hörensagen»,
schmunzelt er. «Meine Zeit als Lehrer
war eine ausgesprochen glückliche
Zeit.» Natürlich habe es immer wieder
auch ein paar dunkle Wolken gegeben.
In der Regel hätten sich diese aber rasch
wieder verzogen. Heute ist Krebser 61
Jahre alt. «Für mich war schon immer
klar, dass ich nach 40 Dienstjahren auf-
hören möchte.»

Eine aussterbende Spezies
Krebser hat von seinem ersten bis

zum letzten Arbeitstag in Niederglatt ge-
arbeitet. So viele Jahre am gleichen Ort
sind heute keine Selbstverständlichkeit
mehr. «Geri Krebser ist einer der letzten
Überlebenden vom Typus ‹Dorfschul-
lehrer›», charakterisierte Primarschul-

präsident Adrian Frei gestern Nachmit-
tag den scheidenden Lehrer bei seiner
Verabschiedung. Im Anschluss daran
wurden Krebser und seine Frau Marian-
ne in einem roten Studebaker mit Jahr-
gang 1949 abgeholt. Ziel der Reise war
das Schloss Wörth am Rheinfall.

«So einfach es auch tönt: Die Arbeit
mit Kindern ist das Schöne am Lehrer-
beruf», erklärt Krebser. Die Schule habe
sich in den letzten 40 Jahren gar nicht
so stark verändert. «Wir unterrichten
immer noch Deutsch, Mathematik und
Realien. Bei den Kindern hingegen habe
ich einen Wandel festgestellt.» Sie seien
unkonzentrierter und nachlässiger ge-
worden. Krebser meint, dass gesell-
schaftliche Veränderungen die Ursache
dafür sind. «Der Lehrerberuf ist dadurch
anspruchsvoller geworden», meint er.
Seinen jüngeren Kollegen rät er darum
vor allem, dass sie im Klassenzimmer
eine klare Linie verfolgen. «Es bringt
nichts, wenn man sich immer nur kolle-
gial gegenüber den Kindern verhält.»

Schon bald wieder vor Klassen
Langweilig werde es ihm nach seiner

Pensionierung bestimmt nicht, meint
Krebser. Er will sich in den nächsten
Jahren vermehrt seinen Hobbys wid-
men. Und davon hat Krebser einige:
Reisen, Tennis, Rosen zeichnen oder
Gartenarbeit. Zudem wird er in nächster

Zeit auch im Rietlen hin und wieder an-
zutreffen sein. Vor und nach den
Herbstferien übernimmt er als Vikar
vorübergehend zwei Klassen von Kolle-
gen aus dem Schulhaus. Ganz kann
Krebser also doch nicht auf das Lehrer-
sein verzichten.

Niederglatt Geri Krebser hat stets mit einer klaren Linie unterrichtet

Im Oldtimer in die Pension

«Meine Zeit als Lehrer war eine ausgesprochen glückliche Zeit», blickt Geri Krebser auf die letzten vier Jahrzehnte zurück. (fr)

Wilde Tiere
in der Unterführung

An der Primarschule Niederglatt
hat es neben der Lehrerpensionierung
von Geri Krebser in den letzten Tagen
noch weiteren Grund zum Feiern ge-
geben. Am letzten Donnerstag fand in
der Unterführung zwischen Bahnhof-
strasse und Südstrasse eine Vernis-
sage statt, an der es Wandmalereien
von Schülerinnen und Schülern aus
dem Schulhaus Rietlen zu sehen gab.
Die Klassen von Katrin Unternährer,
Christine Frühauf und Désirée Hasler
haben in den letzten drei Wochen die
kahlen Wände der Unterführung neu
bemalt. Das Thema der Malereien
lautet «Tiere unter der Erde und unter
dem Wasser». Zur Vernissage einge-
laden hatte der Gemeinderat, der zur
Neugestaltung des farblosen Durch-
gangs angeregt hatte. (fr)

Niederglatt

SVP nominiert
eine Kandidatin

In der Primarschulpflege Niederglatt
ist ein Sitz vakant. An einer ausseror-
dentlichen Generalversammlung hat die
Ortssektion der SVP nun Nadia Isenring
für die Ersatzwahl nominiert.

Isenring ist 36 Jahre alt, verheiratet
und Mutter von zwei Töchtern im Alter
von acht und zehn Jahren. Die gelernte
Kinderpflegerin ist in Niederhasli und
Niederglatt aufgewachsen. In einer Mit-
teilung der SVP Niederglatt wird die
Kandidatin als eine engagierte, mit dem
Dorf und der Umgebung vertraute Per-
son beschrieben, die sich als Familien-
frau voll und ganz dem Kindeswohl ver-
schrieben habe.

Bis am 29. Juli können weitere
Wahlvorschläge eingereicht werden.
Stellt sich bis zu diesem Datum nur
eine Person zur Verfügung, wird diese
als gewählt erklärt (Stille Wahl). Sonst
findet am 28. September eine Urnen-
wahl statt. (ZU/NBT)

Niederhasli

Milderes Urteil
dank Geständnis
Das Obergericht hat die Strafe
gegen einen ehemaligen
Reiseleiter aus Niederhasli
von 33 auf 12 Monate
Gefängnis reduziert.

Attila Szenogrady

Der 52-jährige Angeklagte geriet im-
mer wieder mit dem Strafgesetz in Kon-
flikt. So Ende 2003, als er das Reisebüro
All Asian Travel als Geschäftsführer mit
kriminellen Methoden in den Ruin trieb.
Er veruntreute Reisegelder und Flug-
karten für über 25 000 Franken. Auch
für den Handel mit Thaipillen ist er mit
einer bedingten Gefängnisstrafe von 18
Monaten bestraft worden.

Ab Frühjahr 2005 betätigte sich der
Mann als Kreditbetrüger. Da er von den
Banken kein Geld mehr erhielt, spannte
er arbeitslose Frauen für seine Zwecke
ein. Er erstellte für seine angeblichen
«Angestellten» Arbeitsbestätigungen
und liess die vermeintlich finanziell ab-
gesicherten Damen bei verschiedenen
Banken Kreditanträge stellen. So konnte
er Summen bis zu 20 000 Franken wi-
derrechtlich für sich einstecken.

Spätes Geständnis
An einem ersten Prozess wies der

wegen Betrugs angeklagte Kaufmann
die Vorwürfe noch zurück, wurde aber
trotzdem für schuldig befunden und zu
einer bedingten Freiheitsstrafe von
zwölf Monaten verurteilt. Die ehemals
bedingten Vorstrafen von insgesamt 18
Monaten sollte er absitzen. Der Ange-
klagte legte Berufung ein und änderte
vor einem Monat vor dem Obergericht
seine Taktik. So legte er ein umfassen-
des Geständnis ab und bat um Milde.
Sein Verteidiger setzte sich für eine Be-
währungsstrafe ein. Auch vom Wider-
ruf der Vorstrafen sei abzusehen.

Anders sah es die Staatsanwältin, die
für den Rückfalltäter eine Bestrafung
mit 15 Monaten unbedingt verlangte.
Zusammen mit der Vorstrafe lautete der
Antrag auf 33 Monate unbedingt.

Wie das Obergericht gestern eröffne-
te, folgte es zu einem wesentlichen Teil
der Verteidigung. Die Richter setzten
zwar eine unbedingte Freiheitsstrafe
von zwölf Monaten fest, sahen aber we-
gen des Geständnisses von einem Wi-
derruf der Vorstrafen ab. Stattdessen
verlängerten sie die Probezeit auf fünf
Jahre. Damit erhält der Mann eine letz-
te Chance: Er kann die unbedingte Stra-
fe gerade noch in Halbgefangenschaft
verbüssen. Das bedeutet, dass er weiter-
hin seiner jetzigen Arbeit als Taxifahrer
nachgehen kann.

Stadel

Schiedsrichter
bei Wildschäden

Urs Klingler aus Glattfelden wird in
der Gemeinde Stadel für die verblei-
benden Jahre der Amtsdauer 2006 bis
2010 neuer Schiedsrichter für Wild-
schäden. Der Stadler Gemeinderat
musste die Stelle neu besetzen, da der
bisherige Schiedsrichter, Fritz Jäggli
aus Glattfelden, bereits vor einiger Zeit
verstarb. (fr)




